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 182/40 1712 Juni 4., Olten 

Schreiben von Wolfgang Damian Müller und Christian Hermann 

an Stadt und Amt Zug mit Berichterstattung über die 

Tagsatzung in Olten während des Zweiten Villmergerkrieges 

  B Wolfgang Damian Müller und Christian Hermann informieren ihre gnädigen 

Herren und Oberen 1 über den Verlauf der Verhandlungen in Olten2 vom 31. Mai 

bis 4. Juni. Die katholischen Orte wollten gerade ein Schreiben an Schwyz 

abschicken, um auf die Anwesenheit von Schwyz zu dringen, als Landammann 

Ehrler3 und Schorno4 eingetroffen sind. Müller und Hermann haben dem 

französischen Ambassador5 im Namen der Obrigkeit die Ehre erwiesen. Die 

uninteressierten katholischen Orte sind gebeten worden, in Aarburg die 

uninteressierten reformierten Orte zur Vorantreibung des Gesc häfts zu 

bewegen, da Zürich und Bern aus Langenthal eingetroffen sind. Die 

katholischen Schiedorte haben die vier Punkte mitgeteilt, die den reformierten 

Schiedorten vorgeschlagen werden sollen (Niederlegung der Waffen bzw. 

Waffenstillstand; Vorschlag von Aarau oder Solothurn als gemeinsamer 

Verhandlungsort; sicherer Briefverkehr). Zürich und Bern wollen sich  dazu erst 

äussern, wenn sie die Meinung der V Orte kennen. Schwyz und Unterwalden 

wollen dazu allerdings keine Stellung nehmen, was Schultheiss Schwytzer6 

scharf kritisiert. In diesem Z usammenhang werden das Rheintal und Sargans 

erwähnt. Müller und Hermann thematisieren weiter eine Konferenz mit dem 

Ambassador, nachdem Martinière7 die Forderungen Zürichs und Berns an die 

katholischen Orte erfahren hat (u.a. Besitz der alten Landschaft des Fürsten 

von Sankt Gallen als Entschädigung für  Kriegskosten; eine freie Strasse 

zwischen Bern und Zürich; Aufhebung aller Bündnisse; Ausschluss des Fürsten 

von Sankt Gallen aus der Eidgenossenschaft). Bern und Zürich haben nun 

mitgeteilt, dass sie einen Waffenstillstand nur dann in Betracht ziehen, wenn 

die katholischen Orte die Kriegskosten gleich bezahlen.  Damit rasch eine 

Lösung gefunden werden kann, hat der A mbassador vorgeschlagen, dass sich 

sämtliche Orte in Aarau einfinden. Da die Orte dafür jedoch keine Instruktionen 

haben, schreibt der Ambassador an die Obrigkeiten.  

Müller und Hermann teilen mit, dass der Sekretär des Grafen von 

Trautmannsdorff8 mit Briefen und Kopien u.a. an Schultheiss Schwytzer sowie 

an die Eidgenossenschaft in Olten eingetroffen ist. Die Dokumente beziehen 

sich auf die am 22. Mai in Pressburg mitgeteilte Kaiserwahl9 und die Ernennung 

Trautmannsdorffs als ausserordentlichen Botschafter  in der Eidgenossenschaft.  

Der Bericht schliesst mit der Mitteilung, dass die katholischen Schiedorte nach 

Aarburg zurückgekehrt sind und die Stände Zürich und Bern auf ihrer ersten 
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Resolution beharren. Müller und Hermann befürchten, dass auf nichts G utes zu 

hoffen ist und erwarten weitere Instruktionen. 10 
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